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21. Sitzung des F AOIWHO Codex Alimentarius Komitees für 
Fische und Fischerzeugnisse in BergenINorwegen 
J. Oehlenschläger, Institut für Biochemie und Technologie, Hamburg 
~uf der 21. Sitzung des Fischkomitees wurden die in den letzten 4 Jahren mit dem Ziel der Vereinfachung 
überarbeiteten Standardentwürfe für Erzeugnisse abschließend beraten und an die Kommission zur 
Annahme überwiesen. Die verschiedenen Codes of Practice werden am Beispiel des von einer Arbeits-
gruppe revidierten und um HACCP-Prinzipien erweiterten Codes für tiefgefrorene Fischfilets von 7 neu 
eingesetzten Arbeitsgruppen überarbeitet. Eine Regelung über Richtwerte für Quecksilber in Fischen ist in 
Aussicht. 
Die 21. Sitzung des Komitees für Fische und Fischerzeugnisse der FAOIWHO Codex Alimentarius Kom-
mission fand vom 2. bis 6. Mai 1994 in Bergen, Norwegen, statt. Die diesjährige Sitzung unter Vorsitz von 
John Raee, Norwegen, wurde von 124 Delegierten aus 37 Codex-Mitgliedsstaaten, 2 internationalen Orga-
nisationen (EU, MARlNALG) und 3 Beobachtern aus der Russischen Fäderation besucht. Die deutsche 
Delegation bestand aus: Frau R. Lauterbach (BML, Bonn), Dr. Jörg Oehlenschläger (BFA Fi, Hamburg), 
Dr. Harald Kolb (BGA, Berlin) und Dr. Lütje-Wilhclm Bahrs (Fa. Nordsee, Bremerhaven). Vigo Jan Olsen, 
Generaldirektor für Fischerei, Norwegen, eröffnete die Sitzung. 
Der von einer Arbeitsgruppe im Februar 1991 in Ottawa, Kanada (Oehlenschläger, 1991) überarbeitete Ent-
wurf für den Codex Standard für tiefgefrorene Fisehfilets, der während der 20. Sitzung des Komitees 
erstmalig beraten und den Mitgliedstaaten zur Kommentierung übersandt worden war, wurde als Beispiel 
für alle folgenden Standards unter Berücksichtigung der emgegangenen offiziellen Stellungnahmen der 
Regierungen ausführlich beraten. Mit wenigen Anderungen wurde der Standard auf Stufe 8 des Codex-Ver-
fahrens angehoben, d.h. der Standardentwurf wird der Codex Alimentarius Kommission zur Annahme als 
weltweiter Codex Standard vorgeschlagen. 
Alle weiteren Standardentwürfe: 
• Tiefgefrorene Tintenfische 
• Tiefgefrorene Fischblöcke aus Filets, zerkleinertem Fischlleisch und Mischungen von Filets und zerklei-
nertem Fischfleisch 
• Tiefgefrorene Fische, ausgenommen und unausgcnommen 
• Tiefgefrorene Hummer 
• Tiefgefrorene Fischstäbchen, Fischportionen und Fischfilets, paniert und in Backteig 
• Tiefgefrorene Garnelen 
• Crab-Meat Konserven 
• Fischdauerkonserven 
• Lachsdauerkonserven 
• Dauerkonserven auf der Basis von Sardinen und Erzeugnisse vom Typ Sardinen 
• Garnelendauerkonserven 
• Thunfisch- und Bonitokonserven 
• Salzfisch und trockengesalzener Fisch der Familie Gadidae 
wurden nach teilweise noch kontroversen, längeren Beratungen insgesamt ebenfalls auf Stufe 8 angehohen. 
Strittig waren insbesonders die Standards für Sardinen- und Thunfischkonserven, da die bestehenden EU-
Vorschriften von den Codex Regelungen abweichen. Im Kern blieben letztlich die Codex-Fassungen, die 
aufgrund ihrer weltweiten Geltung allgemeiner gehalten sind, erhalten. 
Einem Vorschlag der deutschen Delegation, eine prozentuale Begrenzung für minder schwere Erzeugnis-
fehler (Blutklumpen, Flossenreste, Schuppen, Eingeweidereste), die auf eine nicht sachgerechte Herstel-
lungspraxis hinweisen, und die für den Verbraucher wegen der Umhüllung mit Panade nicht ohne weiteres 
zu erkennen sind, in den Standard für tiefgefrorene Fischstäbchen und -portionen wieder aufzunehmen, 
wurde mit der Begründung, daß dies kommerzielle Fehler seien, die keine gesundheitlichen Risiken bein-
halten, nicht gefolgt. Wie alle anderen Fehler dieser Art wurden sie in den entsprechenden Code of Practice 
überführt. Konsequenterweise wurden daraufhin ähnliche leichte Erzeugnisfehler (z.B. Fühlerteile bei Gar-
nelen), die noch in anderen Standardentwürfen verhlieben waren, aus diesen entfernt. 
Der Vorschlag für einen Entwurf eines Code of Praclice für Erzeugnisse aus der Aquakultur wurde von 
vielen Delegationen begrüßt, aber inhaltlich bemängelt und schließlich auf Stufe 3 des Verfahrens an die 
FAO Fischereiabteilung zur Uherarbeitung und Wiedervorlage zurückverwiesen. 
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Der von Norwegen erarbeitete Vorschlag für einen Code of Prac!ice für Fisch und Fischerzeugnisse, die 
in kontrollierten und/oder modifizierten Atmosphären verpackt sind, wurde von vielen Delegationen 
als unzureichend und wenig hilfreich empfunden, sodaß das Komitee letztlich beschloß, die Erarbeitung 
dieses Codes nicht weiter zu verfolgen. 
Die weitere Entwicklung eines Code of Practice für die vollständige Nutzung von Haien wurde ebenfalls 
eingestellt. 
Ein von P. Howgate (ehemals Torry Research Station, Aberdeen) als unabhängiger Berater verfaßter Vor-
schlag für den-Entwurf eines Code of Prac!ice für die sensorische Bewertung von Fisch, Krebs- und 
Weichtieren wurde als wünschenswert und notwendig erachtet und generell akzeptiert. Da Kriterien für die 
Interpretation von Verderbserscheinungen (Geruch, Aroma, Konsistenz) noch nicht im Entwurf enthalten 
sind, wurde beschlossen, diese einzuarbeiten und zur nächsten Sitzung einen überarbeiteten Entwurf vorzu-
legen. 
Revision der Codes of Practice für Fische und Fischerzeugnisse 
Im Mai 1993 hatte in Ottawa, Kanada, eine Arbeitsgruppe unter deutscher Beteiligung getagt, die den Auf-
trag hatte, sämtliche Codes of Practice zu überarbeiten (Oehlenschläger. 1993). Der Arbeitsauftrag beinhal-
tete in erster Linie die Einarbeitung der leichteren Erzeugnisfehler (s.o.), die im Rahmen der Standardver-
einfachung aus diesen entfernt worden waren, in die entsprechenden Codes of Practicc. Weiterhin sollte 
versucht werden, Prinzipien des HACCP-Konzeptes (Ennittlung von Gefährdungspotential durch Defini-
tion von kritischen Kontrollpunkten) in die Codes einzubringen. Letzteres konnte, da in Ottawa nur 
begrenzte Zeit zur Verfügung stand, nur exemplarisch am Code of Praetice für tiefgefrorenen Fisch durch-
geführt werden. Das Komitee begrüßte und akzeptierte die geleistete Arbeit und setzte Arbeitsgruppen ein. 
die auf der Grundlage des Beispiels .. tiefgefrorener Fisch" HACCP-Prinzipien für alle anderen Codes of 
Practice erarbeiten und einfügen sollen. Es wurden Arbeitsgruppen (in Klammem die jeweiligen Koordina-
toren) eingesetzt für: 
• tiefgefrorene Fischerzeugnisse (Kanada) 
• Fischdauerkonserven (Frankreich) 
• tiefgefrorene Garnelen (Mexiko) 
• Muscheln (Niederlande) 
• Frischfisch (Vereinigtes Königreich) 
• Räucherfisch (Dänemark) 
• Salzfisch (Norwegen) 
Unter deutscher Beteiligung hatte eine Arbeitsgruppe einen Vorschlag vorbereitet, den Code of Practice 
für Frischfisch um frische Fischfilets zu erweitern. Diesem wurde im Prinzip zugestimmt, gleichzeitig aber 
wurde der revidierte Code auf Stufe 3 zurückgestuft und der Frischfischarbeitsgruppe (Vorsitz Vereinigtes 
Königreich) zur Einarbeitung von HACCP-Prinzipien (s.o.) üherwiesen. 
Das seit Jahren kontrovers diskutierte Problem der Höhe der Quecksilberrichtwerte (0,5 und/oder I 
mglkg) und die Frage der Analytik von Gesamtquecksilber oder Methylquecksilber konnte wie in den 
Vorjahren nicht abschließend behandelt werden. Die USA vertraten nach wie vor ihren Vorschlag für 1 mg 
Methylquecksilber/kg als einzigen Richtwert. Das Komitee war jedoch mehrheitlich der Meinung, daß die 
Werte sich auf Gesamtquecksilber beziehen sollten, da dies die Analytik für Uherwachungszwecke erleich-
tert und da der Methylquecksilbergehalt in etwa einen konstanten Prozentsatz des Gesamtquecksilhers aus-
mache. Aus den hislang vorliegenden Listen mit Vorschlägen für Fische, für die der höhere Richtwert gei-
ten soll (EU und USA), wird das FAOIWHO-Sekretariat einen Vorschlag erarbeiten und auf Stufe 3 zur 
Kommentierung versenden. 
Die 21. Sitzung war deutlic~ geprägt von dem Bemühen des Vorsitzenden und der wichtigsten Delegatio-
nen, die seit 1990 laufende Uberarbeitung der Standards endlich abzuschließen und sie der Kommission zur 
Verabschiedung vorzulegen. Dies ist gelungen. Als weiterer Fortschritt kann angesehen werden, daß die 
Vorschläge der zweiten Ottawa-Arbeitsgruppe (1993) vollständig akzeptiert wurden und zur Bildung von 7 
Arbeitsgruppen geführt haben, deren Ergebnisse 1996 vorgelegt werden sollen. Mit einer Anhebung auf 
Stufe 8 und Uberweisung der neuen Codes of Praclice an die Codex-Kommission ist dann 1998 oder 2000 
zu rechnen. 
Die 22. Sitzung des Komitees wird 1966 voraussichtlich wieder unter norwegischem Vorsitz in Bergen 
stattfinden. 
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Der Zweck des Buches wird von der Autorin (einer durch entsprechende Publikationen als kompetent aus-
gewiesenen Journalistin) in "einem Wort zuvor" klar definiert: Es soll 
- einen Überblick über die Geschichte der internationalen Bemühungen um die Enträtselung der Geheim-
nisse der Meere und 
- einen - selbstverständlich subjektiven - Einblick in das breite Spektrum der heute (bzw. gestern) eingesetz-
ten meereskundlichen Arbeitsplattformen 
geben. Und diesem Anspruch wird das mit meist brauchbarer Bebilderung ausgestattete Buch gerecht. 
Dem sehr gerafften Überblick über "Babnbrechende Forschungsreisen" auf 44 Seiten folgt auf 10 Seiten 
die Schilderung der Entwicklung "Vom Entdecker - zum Forschungsschiff'. Die hier abschließende 
Gegenüberstellung der "Glomar Challenger" und der "Calypso" umfaßt die beiden Enden des Größen-, 
Einsatz- und Popularität"pektrums der moderneren Forschungsschiffe. 
Die "Betrachtung zum Schluß" (des allgemeinen Textes) geht auf Sonderentwicklungen wie feststehende 
Forschungsplattformen und Unterwasserfabrzeuge ein. Ein Ausblick auf zukünftige EntwiCklungen fehlt 
weitestgehend. 
Der Hauptteil des Buches, dic "Porträts ausgewählter Forschungsschiffe von A - Z" (115 Seiten, 128 
Schiffe) gibt einen Einblick in die Typenvielfalt bei Forschungsfabrzeugen aller Kontinente, die in diesem 
Fall vom 14 mUSA - Kutter "Asterias" bis zum in internationaler Forschungsgemeinschaft betriebenen 
Tiefseebohrschiff "Joides Resolution" von 144 m Länge reicht. In diesem Kapitel liegt der eigentliche 
Wert des Buches: Schiffe aus allen Teilen der Welt werden vorgestcJ1t. U. a. haben der "Eiserne Vorhang" 
und die "Große Mauer" den meisten (west)europäisehen MeereskundJern den globalen Einblick in die 
Schiffsmengen und vieWiltigsten Arbeitsgebiete verwehrt. Die von Inhalt und Information sehr unterschied-
lichen Portraits erlauben nun allen den ersten Einblick. 
Listen mit den Anzahlen der Forschungsschiffe verschiedener Nationen, den Forschungsschiffen der Euro-
päischen Union, eines Teiles der volkschinesischen Forschungsschiffe, ein kurzes Literaturverzeichnis und 
ein Register der auf den 192 Seiten des Buches genannten 529 Fahrzeuge schließen das Werk ab. 
Die deutschen Fischereiforschungsschiffe nehmen in diesem nicht billigen Sachbuch mit nicht ganz voll-
ständiger Namensaufzählung und einem Portrait nur einen sehr schmalen Bereich ein. Innerhalb des inter-
nationalen und multidisziplinären Rabmens ist auch nicht mehr möglich. Die zunehmende Bedeutung der 
internationalen biologischen Meeresforschung im Hinblick auf marine Eiweiß-ressourcen und die Übcrfi-
schungsproblematik wird aber mehr als deutlich durch die genannte Vielzahl biologisch arbeItender Schiffe. 
G. Wegner 
